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an einen Herrn, grauhaarig, sehr schön, der an einem Tisch der Bahn- 
hofrestauration sitzt (denn plötzlich ist der Briefkasten in einer Bahn- 
rest.) - und bittet ihn, ihr das Geld herauszuholen. Er erhebt sich, und 
sagt sehr deutlich, dreimal: Ich heiße Beer-Hofmann (den sie nicht 
kennt). Setzt sich und schreibt mit einer goldnen Feder fünf Fragen 
auf, die sie alle las, über seine Schulter blickend; die dritte lautet: Was 
ist mir das unangenehmste. Antwort: die Frauen. Sie fragt... Warum 
gerade die Frauen? ... Er darauf: Was denn? ... Sie: Z. B. Krank- 
heit ... Darauf er: Da haben Sie eigentlich recht. Ich heiße Beer- 
Hofmann ... (Deutung: B.-H. Ersatz für mich;- der Bahnhof meine 
Reise... Die Frage und Antwort (Gespräch neulich über den Fran- 
zosen) - die goldne Feder dreifache Bedeutung.-) 
7/11 Traum: ich fühle 0... im Bett neben mir - (das einzige mensch- 
liche Wesen, das ich in Träumen vollkommen körperlich mit halluc. 
Deutlichkeit empfinde) - ich schlage die Augen auf (im Traum) - da er- 
scheint sie (nackt) von ihrem Zimmer aus in meinem (großem) Schlaf- 
zimmer, (um 15-20 Jahre jünger) - zu mir... und fragt zärtlich: Darf 
ich mich zu dir legen - ich weise sie fort, aber nicht als ein wirkliches 
Wesen, sondern als Vision, weinend vor Wehrlosigkeit.- Dann träum 
ich, dass ich bei B.-H. bin - im Bett bei Paula (unsichtbar) liegt ein 
Kind, denn sie haben nun ein neues (es sieht aus wie das neulich ge- 
träumte von Elschen) - da kommt Mirjam, legt sich zärtlich auf mich 
(um das kleine eifersüchtig zu machen) - ich denke: nun kommt wohl 
Noema auch noch.- Dann geh ich mit Werfel eine Straße etwa in Prag, 
wie in der Nähe von Festungswällen - Militärmusik kommt, hinter 
uns, wir marschiren stolz voraus, froh, dass es Deutsche sind - es hat 
eine politisch-siegerische Bedeutung;- dann sitzen wir auf einer Art 
Wägelchen, Kähnchen, Karren,- mtschen bergab,- biegen um, es ist 
wie die Badgasse in Rodaun (wo Hugo wohnt) - das Militär ist ver- 
schwunden - wir rutschen weiter, übers Trottoir, Gefahr des Abglei- 
tens, über eine Art Brückchen, Gefahr ins Wasser zu fallen - sind 
dann plötzlich in einer Art kleinem Schwimmbad, oder Dorftümpel - 
der Kahn unter uns weg, ich schwimme ans Land, mein Hut ist fort ge- 
flogen,- ich stehe da nackt, mit einer Schwimmhose mich mühselig be- 
deckend, einer bringt mir den Hut, ich empfinde mich in meinem Co- 
stume komisch aussehend - aber es kümmert sich niemand drum, da 
es ja ein Traum ist... (Lauter Träume erotischen Charakters mit 
Kindheitserinnerungen - nach Freud (Wasser ... Badgasse!-) sogar 
Geburtserinnerungen (was ich für falsch halte).) - 
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